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Erfolg gegen die Engländer l
ßei dsn Gegenangriffen in der letzten Woche im Westen 22

)ei Grandcourt.
Offiziere , 900 Mann gefangen.

ros Mental auf die„Deutschland".
Es gibt wohl taum jemanden in Deutschland, der die

eigenartigen Bewegungen verdächtiger Schisse gegen das
Handelstauchboot „Dcntschlantz" bei seiner« Aufenthalt im
Hajen von Baltimore lauf der ersten Ausreise) oder das
xeiichwindeu des Handelstauchboots „Bremen " von hem
Zeitpunkt an, da es in der Nähe der amerikanischen Kiiste
angetanst war , oder den jetzigen Zusammenstoß der
Deutschland" mit einem ihrer Schlepper für neckisches
Spiel des Zufalls gehalten hatte. Es ist bekannt, Laß
England jedes Mittel recht ist, unsere Hantzelstauchbovte,
-ja es — aus verständlichen Gründen — aufs ingrimmigste
haßt, zu vernichten. Und wenn wir sehen, wie Englands
Geld imstande ist, in den ohnehin schon sehr «dienstbeflissenen
Vereinigten Staaten jede Art von Kriegshilfe anf-
zilireibeu, so braucht man auch keinen Augenblick daran zu
zweifeln, daß sich dort für blankes Geld ein Schurke finden
wird, «er den Versuch übernimmt , die deutschen Handels-
stuckbvvte in den Grund zu bohren. Und nicht etwa im
freien Ale er, sondern innerhalb der Hoheits¬
grenze  der Bereinigten Staaten . Der erneute Versuch
der Nanunung der „Deutschland" innerhalb «der nmerika-
«ischen Gewässer gibt der Vermutung neue Nahrung , daß
ilich die „Bremen " innerhalb dieser Gewässer „verschwun-
kn" sei. Wir wundern uns sehr über den Mangel an

«anffichtignng «der inneren amerikanischen Gewässer, da
ltt amerikanischen Regierung die Bestrebungen Eng¬
lands— zu einem Teile wenigstens — bekannt sind-,
hoffentlich kommt das gerichtliche Verfahren gegen die
Deutschland" wegen — Rammung und Versenkung des
-chleppers zustande nutz bringt Licht in die üble An¬
gelegenheit. Daß man nicht nur in Deutschland, sondern
mch in Amerika selbst den Zusammenstoß als keinen Zufall
«»sieht, geht aus folgender Drahtnachricht hervor:

Berlin.  26, Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .)
Amerikanische Kabeldepeschcn französischer Blätter se¬

ien laut „Boss. Ztg." Newyvrker Blättermeldungen wieder,
«ß der Z u sa in m e n stvß der „D e u t schl a n d" mit dem
amerikanischen Schleppdampfer auf ein Attentat  gegen
ms Handelstauchboot zurückzuführen se i. Ein Motorboot
wä)te die „Deutschland" zu rammen. Die „Deutschland"
mich aus und stieß dabei auf den Schlepper auf. Weiter
^erdx berichtet, daß ein Mann verhaftet wurde, der eine
Pulverladung in die „Deukschlanü" schaffen wollte. Die
«Deutschland" sei nur wenig beschädigt und werde in Kürze
aueder ausfahren.

Rotterdam,  20. Nov. lWolff-Tel .)
, Der „N. Nvtterd. Cour." veröffentlicht eine Meldung

des„Daily Telegraph" aus New-Lvndon, nach der als Scha¬
denersatz für das durch die „Deutschland" gerammte Schlepp-
«ovt gegen die Eigentümer der „Deutschland" eine Forde¬
rung von 5 0000 Mark (?) pro Tonne  des unterge-
»ungcnen Schiffes erhoben worden sei. Die „Deutschland"
uege jetzt auf dem Ankerplatz, von wo sie abgefahren sei:
»e habe zu beiden Seiten des Buges ein Leck. Das Bun-
ddsgericht hat eine Untersuchung über den Vorfall einge-
mtet: der Zusammenstoß erfolgte bei Mondschein.

Lin schwedischer veniselor gesucht.
A u s d e m H a a g. 20. Nov, «Eig, Tel. Zens. Bln .)

. Der Berner Korrespondent der „Chicago Daily News"
rwgt erwähnenswerte Mitteilungen über die jüngsten

""Verhandlungen zwischen England und Schweden. Was
Mland von Schweden wünsche, sei zunächst freie Durch-
>nyr von Munition über Schweden nach Rußland , zweitens

cs den schwedischen Handel mit Deutschland beendigen,
"nens will cs, daß Schweden als Bundesgenosse der

î nte sich am Kriege beteilige. Man sucht nach einem
Zwedijcĥ,, Beniselvs, In England erwartet man den Fall
z . Ŝ samten schivedischcn Kabinetts ' Hammarskjölös, wo-
fiiti Möglichkeit entstünde, daß ein neues Kabinett ge-
Wtt würde, ' ^ " " ' - - - -

"um wäre.
in dem für einen schwedischen Beniselvs

5e»» Geschichten kann man vielleicht englisch sprechen-
rip„ Amerikanern erzählen. Jeder Mensch von nur ge-
dera ^ »̂ilbildung aber, dem das geographische Kartenbild
^ Lags Schwedens, der Ostsee und Deutschlands vor Augen
mg- sofort erkennen, daß man gegen Schweden nie-
isili , Gewalttaten anwenden kann, die man gegen dasGriechenland verübt hat und noch weiter verübt.
^w,t wenn ein schwedischer Beniselvs zu finden wäre.

eine Gewaltpolitik gegenüber Schweden würden sich
|(Ä i,e  anderen skandinavischen Staaten auflehnen, und
«irfi englandfreundliche Norwegen wäre für so etwas

öv. haben.

Amtücher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier , 20, Nov. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Das

englische Artilleriefeuer war gestern im ganzen geringer,
stark nur an beiden A n c r e n f e r n. Zwischen Serre und
Beaumont sowie gegen unsere Stellungen südlich von Miran-
mont in den Abcndstnnden vorbrechende Angriffe schei¬
terten  verlustreich. Im Handgranatenkamps warf un¬
sere Infanterie die Engländer  ans dem Westteil
von G r a n dc o « r t hi n a « s. In den Gegenangriffender
letzten Woche sind 22 Offiziere und 800 Mann gefangen »ud
34 Maschinengewehre erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose, von Nordwestcn her in
den St. Pierre-Baast-Wald einzndringen, er wnrdc zü¬
rn ckge schl gen,  obwohl starkes Feuer den mit srisiWi
Kräften geführten Angriff vorbereitet hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Bei starker Kälte war die Gesechtstätigkeit durchweg gering.
Front dxs Generalobersten Erzherzog

Ka  rl . Unsere Operationen  gegen die russisch-rumäni¬
sche Front nehmen planmäßig  ihren Fortgang.

Nordöstlich von Campolnng  erschöpfen in täglich
vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre dnrcheinandcr-
geworfenen Verbände.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.  In der Dobrndscha«uh längs der Do-
nan bis zum Hafen von Ottina, östlich von Silistria , Artil-
leriefener.

M a z e do n i sche Front.  Die Einnahme der neuen
Stellungen  nördlich von Monastir hat sich ohne Stö¬
rung durch den Gegner vollzogen. Neue deutsche
Kräfte  habe» die Kampfzone erreicht.

An -er Moglcnafront sind serbische Vorstöße be» Bu-
hvvo und Tnsin von den Bulgaren abgewiesen worden.

Der 1. Gencralqnartiermeistcr: Lndendorsf.

Die vateriändische hilzdienftpflicht.
Der Reichskanzler beim Kaiser.

Berlin,  20. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Reichskanzler befindet sich gegenwärtig , im Großen

Hauptquartier . Man kann annehmen, daß sein Aufenthalt
mit den letzten Vorbereitungen für die Vorlage über den
vaterländischen Hilfsdienst zusammenhängt. Der Bundes¬
ratsausschuß wird sich morgen, das Plenum des Bundesrats
spätestens am Donnerstag mit der Vorlage befassen. In
politischen Kreisen glaubt man, daß auch der Hauptausschntz
des Reichstags in den letzten Tagen dieser Woche sich mit
dem Gesetzentwurf wird befassen können. Unmittelbar auf
die Ausschußberatungen wird die Plenarsitzung folgen, so
Saß die Vorlage vielleicht schon im Läufe der nächsten Woche
perfekt werden wird.

Der kritische Punkt in Rumänien.
Lugano, 20, Nov, (Eig. Tel. Zens, Bln .)

Nach dem Pariser Korrespondenten des „Corricre della
Sera" bricht sich in dortigen politischen»nd militärischen
Kreisen die Ueberzengnng Bahn, daß es n i cht m e h r mö g-
l i ch ist, sich wegen der ernsten Lage in Rumänien  Ein¬
bildungen hinzugcben. Es sei dem Feinde gelungen, in der
Walachei eine breite Bresche in die rumänische Front zn
schlagen. Zwar sei noch keine unmittelbare Gefahr vor¬
handen, daß der Feind die walacheiische Ebene überschwem¬
men könne, aber die Dinge seien auf einem kritischen Punkt
angekomme».

Zur Einnahme Monastirs.
Zur Einnahme Monastirs schreibt der „Lokal-Anz," :

Die Räumung Monastirs wird ohne Zweifel von den En¬
tentemächten als ein großer Erfolg bezeichnet werden und
daß er dies in moralischem Sinne auch ist, soll keineswegs
bestritten werden. Militärisch hat er dabei freilich wenig

erreicht. Mit der Einnahme von Monastir beginnen in der
Tat die Hauptschwierigkeiten für die Entente -Armee, den»
die Tore zum alten Serbien liegen dort, wo die Eben«
durch das Gebirge abgeschlossen wird.

Ungeheure serbische Verluste in Mazedonien.
Sofia,  20. Nov. lEig . Tel . Zens, Bln .)

Bei den Kämpfen im Cernabogen haben die Serben
ungeheure Verluste  erlitten . Nach einer Meldung
der „Kambana" erklärte ein in Gefangenschaft geratener
serbischer Oberleutnant , die Drinadivision sei bereits voll-

-Isünbig aufgerieben worden: an der Cerna seien 75 Prozent
der Serben gefallen. _

Die neutrale Zone in Griechenland.
A m ste r d a m, 20. Nov. lWvlsf-Tel .)

Nach einem hiesigen Blatte meldet die Londoner „Ti¬
mes" aus Athen: »

Die neutrale Zone zwischen dem treugebliebenen und
aufständischen Griechenland soll 8 bis 7 Km. breit sein: sie
soll sich erstrecken von Litochori am Golf von Saloniki über
Grismani nach der albanischen Grenze, wie auf der Lon¬
doner Konferenz vorgeschlagen, ferner nördlich Brondusa
nach Armatowä. Die Athener Regierung ist einverstanden,
wünscht jedoch, daß Servidze, Grcvna und Litochori unter
ihre Botrpätzigkeit fallen.

Der französische Rriegsmimster in Rom.
Rom,  20 . Nov. lWolff-Tel .)

Der- französische Kriegsminister General Roques ist
hier eingetrosfen. __

Englische Nadir ettrkrie bevorstehend.
Amsterdam,  20. Nov. lEig . Tel . Zens. Bln .)

Ans London  berichten hiesige Blätter, man erwarte tu
politischen Kreisen binnen kurzem eine Kabinettskrise.
Eine Aendernng in der Admiralität hatte man säst allge¬
mein erwartet, da die Admiralität im Volke, namentlich seit
die deutschen Torpedoboote ihre« letzten Besuch im Kanal
abstatteten, nur noch geringes Vertrauen genießt. Jetzt ist
aber, wie gesagt, von einem vollständigen Kabi¬
netts Wechsel  die Rede. Die jetzigen leitenden Minister
haben seit Woche» das Land bereist »nd in allen größeren
Städten Reden gehalten, in denen sie sich übereinstimmend
gegen den Frieden und für die Fortsetzung des Krie¬
ge  s erklärten. Es mag nicht ganz falsch sein, was sich nun
Politiker ans den vertraniestenKreisen der Regierung er¬
zählen: daß die Minister sich durch die letzten Reden selbst
ihr Grab geschaufelt haben.

Verschärft  wird die Lage durch die Steigerung der
T e « e r « « g der Lebensmittel in ganz England.

Kabinettskrise in Rußland.
Rotterdam,  20 . Nov. lWolff-Tel.)

Nach dem „N. Rvtterö . Cour." meldet der Londoner
„Daily Telegraph" aus Petersburg : Nach den Vorgängen
bei der Eröffnung der Duma kann man kaum annehmen«
daß die Stellung des Kabinetts unverändert bleiben wird»
Für den Kriegsminister Schuwajew und dev Marineministc*
Grigorowilsch ist es unmöglich, zusammen mit allen ihre*
Kollegen meiterzuarbeiten: entweder müßten sie zurück-
treten ober jemand anderes . Alle wahren Freunde Ruß¬
lands und der Entente hoffen, daß Schuwajcw und Grtgo-
rvwitsch im Amte bleiben werden

Amerikanischer Botschasterwechse! in Berlin?
Kopenhagen,  20 . Nov. lEig . Tel ., zb.)

„Wetscherneje Wremja" will aus zuverlässiger Quelle
erfahren haben, daß Botschafter Gerartz nicht  wieder
nach Berlin  zurttckzukehren beabsichtige. An dieser Stelle
werde baldigst ein anderer Diplomat zum Botschafter der
Vereinigten Staaten in Berlin ernannt werden.

Leichte Besserung im Befinden Railer Zranz Zchess.
Wien,  20 . N»v. lWolff-Tel .)

Die Kvrrespontzenz Wilhelm meldet:
lieber das Befinden des Kaisers  wurde am

Sonntag folgendes Bulletin ausgegebcn: Im Befinden
Seiner Majestät ist insofern eine gelinde Besserung
ciugetrcten, als die Temperatur heute früh 86,6 Grad be¬
trug und nur bis 87,7 Gr atz am Abend stieg. Das subjek¬
tive Befinden svivie die Herztätigkeit sind anhaltend gut.
Ter Kaiser empfing im Laufe des Tages den ersten
Oberfthofmeister Fürsten Montenuovo , die Generalatzju-
tantcu Grasen Paar und v, Bolfrad , den Kabinettsdirek¬
tor v. Schießt, den Sektionschef Daruvary und den
Ministerpräsidenten v. Körber in einstümdsger Audienz.
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Norwegischer Rechtfertigungsversuch.

K r i st i a n i a, 20. Nov . lWolff -Tel .)
Vom Vertreter des Wolffschen Bureaus:
Die halbamtlichen,Lintelligenzsedler " schreiben unter öer

Ueberschrist „Das norwegische Tauchboot verbot
und die ausländische Presse ":

„Tie Behauptung der deutschen Presse , die norwegische
Unterscebootsverfügung sei ausschließlich oder besonders
gegen Deutschland  gerichtet und deshalb als un¬
neutrale Handlung aufzufassen , sei unrichtig.  Das gehe
mittelbar auch aus dem soeben veröffentlichten Protest der
norwegischen Regierung gegen die Neutralitätsverletzung
durch englische Unterseeboote hervor . Wenn die norwegische
Verfügung erst im Oktober erlassen worden sei , obwohl sich
der letzte Fall von Neutralitätsverletzung bereits im Juli
zugetragen habe , so finde das eine natürliche Erklärung
in den Schwierigkeiten dieser Frage und in der Notwendig¬
keit , erst genaue Erwägungen und besonders eingehende
Untersuchungen über den Fall im Juli anzustellen , die Zeit
beansprucht hätten . Inzwischen seien die Versenkungen im
Eismeere mit dem Verlust von norwegischen Menschen¬
leben durch deutsche Unterseeboote dazu gekommeki . Die
norwegische Regierung habe einer etwaigen Benutzung

ihres Seegebiets Vorbeugen müssen , zumal da es sich im
Eismeere um einen außerordentlich wichtigen Verkehrsweg
für kriegführende Mächte handle . Die norwegische Ver¬
fügung sei zwar durch die deutschen Versenkungen im
Eismeer beschleunigt worden , sei aber als reine Vor-
beugungsmaßregel  gegen alle  Kriegführenden
und nicht gegen eine einzelne Macht gerichtet.

Was die Haltung der englischen Preise und insbeson¬
dere einen Leitartikel in der „Morning Post " anlange , so
habe die norwegische Regierung in Beantwortung einer
Note öer Entente ausdrücklich betont , daß sie sich nicht
für verpflichtet halte , ihr Seegebiet für Handelsuntersee-
boote zu sperren.  Daß trotzdem für diese gewisse ein¬
schränkende Bestimmungen getroffen worden seien , sei nur
geschehen , um Verwechslüngen mit Kriegsuntcr ' eebooien

zu vermeiden . Dasselbe habe Schweden getan . Die nor¬
wegische Verfügung halte sich deshalb durchaus im Rahmen
der Neutralität . Sie sei gegen alle Kriegführenden ohne
Unterschied gerichtet . Daß sie infolge eines englischen
Druckes erfolgt sei , müsse aufs bestimmteste bestritten
werden ."

Der Ton wird versönlicher.
Kristiania.  20 . Nov . (Wolff -Tel .j

Bom Vertreter von W . T . B . Der Ton der norwe¬
gischen Presse  verändert sich sichtlich immer mehr in
versöhnlichem  Sinne . Deutlich sieht man jetzt bei den
meisten Blättern die Absicht, sich mit Deutschland z» ver¬
ständigen und den schon früher angestrebte « Ansgleich mit
Deutschland über schwebende Streitfragen zn ermöglichen.
Besonders bemerkenswert ist „Morgenbladets " Standpunkt,
das im heutigen Leitartikel nunmehr ebenfalls zugibt , daß
Form wie Zeitpunkt der norwegischen N -Boots -Verordn « ng
vom 13. Oktober glücklicher hätten gewählt werden können.

Kristiania,  20 . Nov . sWolff -Tel .j
Vom Vertreter des W . T . B . Die norwegische Presse

fühlt sich offensichtlich beeinflußt durch ein gestriges Tele¬
gramm des Berliner Berichterstatters von „Tidens Tegen"
über die Auffassung an maßgebender Stelle in Deutschland,
daß Deutschland auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet Eirund zu Beschwerde  habe . Gleichzeitig kündet
die Presse aber an , daß auch auf diesem Gebiete zur Zeit
wichtige Verhandlungen schwebten , die durch Entgegenkom¬
men gegenüber den deutschen Beschwerden einen Ausgleich
erhoffen ließen . „Morgenbl ." spricht die Erwartung aus,
daß dieser Ausgleich nicht nur für die Dauer des Krieges
Vorhalten , sondern dauernd ein gutes Verhältnis Norwe¬
gens zu Deutschland auch für die Zeit nach dem Kriege vor¬
bereiten werde.

Ein zweiter Schreiben tzindenburgz.
Generalfeldmarschall v . Hindenburg hat an den

Reichskanzler  das nachstehende zweite Schreiben ge¬
richtet:

Großes Hauptquartier , 10. Nov . 1016.
An den Herrn Reichskanzler.

Eure Exzellenz haben mein Schreiben vom 27. Septem¬
ber d. I ., in dem ich die schwere , dankenswerte Arbeit des
Kriegsernährnngsawtcs zu unterstützen beabsichtigte , den
deutschen Bundesregierungen mitgeteilt und haben die von
mir geäußerten Wünsche unterstützt.

Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das Schrei¬
ben in die Preffe gelangt ist , daß es in Zeitungserörterun-
den so ausgelegt wird , als ob ich die Verordnungen auf

Theater, Ärmst und Wissenschaft.
Resttzenz-Theater.

Gastspiel Albert Steinrück.
War es die Ankündigung dieses Gastspiels oder die

seltene Gelegenheit einer „Totentanz "-Aufführung , oder der
unbeabsichtigte Zufall , daß mit dem großen Gast eine künf¬
tige Größe unserer Hofbühne im Residenz -Theater auf-
treten sollte — das Ergebnis nur ist hier festzustellen , die
Tatsache nämlich eines sehr vollen Hauses bei erhöhten
Preisen . Aber auch im vergangenen Herbst schon hatte
Strindbergs Blutsaugerschauspiel einen außerordentlichen
Andrang unseres Publikums bewirkt und wurde doch da¬
mals von ganz unbekannten „Größen " schlecht vorbereitet
und unzulänglich geboten ! Der „Totentanz"  fl . Teilt
des Weiberhassers muß demnach in aller seiner Düsterheit
— die übrigens dieses Mal mit der Jahreszeit im Einklang
— eine Anziehung bedeuten , wie ja Strindberg bekanntlich
gerade in den letzten Jahren in Deutschland einen unge¬
ahnten Aufschwung erlebt : wenn dies Wort auch für Er¬
folge nach dem Tode eines Dichters gewählt werden darf.
Für die Zugkraft eines Schauspiels ., dessen Synthese in dem
Satze : „Vielleicht erst mit dem Tode beginnt das Leben"
gipfelt , erscheint aber der banale Ausdruck von rechtswegen.
Wir alle leben in einer Strindbergzeit der deutschen Büh¬
nen , und das ungewöhnliche Aussehen des Zuschauerraums
am ' Samstag abend bot dafür den greifbaren Beweis . Ob
dieses Ueberragen einen Gewinn darstellt , das ist freilich
eine andere Frage , ihre Beantwortung , gehört indes heute
nicht zur Aufgabe des Rezensenten . Wir haben uns nur
mit dem Gastspiel zu beschäftigen , und vor allem mit dem
Darsteller des Edgar , dessen in Großartigkeit der Vampyr-
malerei prangende Leistung den Abend illuminierte . Albert
St ein rück , die Berühmtheit vom Münchener Hoftheater,
stellte einen Kapitän am Ende seiner Kraft , aber auf dem
Höhepunkt seiner Freude an der Qual des Weibes dar , dem
trotz alledem noch das Höchste gelang : Teilnahme zu er¬
wecken für die Leiden eines nur das eigene Ich liebenden
Tyrannen . So stand öer fürchterliche Totentanz -Abend im
Zeichen der harmonischen , versöhnenden Wendung dieses
mehr als grausamen Spiels : wir nehmen zum Schluß das
Bekenntnis der Vortäuschung aller mitgetetlten Teufeleien

Wiesbadener Zeitung
dem Gebiete der Volksernährung als überflüssig und
schädlich schlechthin verurteilte . Das entspricht nicht
meiner Anschauung . Ohne einen Zwang geht es nicht ab.
Das gilt , wie für die Lösung der Ernührungsfrage , so auch
für die Beschaffung von Kriegsgerät und die Ausnutzung
unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf allen diesen Gebieten ist aber ent¬
scheidend . daß zu dem Zwang die tatkräftige , nur von
vaterländischem Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit
jedes Einzelnen  tritt . Im Besonderen kann auf dem
Gebiet der Volksernährung erst durch die selbstlose Pflicht¬
erfüllung öer gesamten Landbevölkerung  den staat¬
lichen Anordnungen eine lebendige Wirkung verliehen
werden . Jeder an seiner Stelle muß über die gesetz¬
lichen Vorschriften hinaus  zur Ernährung der
Truppen und Kriegsarbeiter hergeben,  was irgend
entbehrt  werden kann . Das hatte ich bei meiner Be¬
merkung über die großzügig zu organisierende Werbe¬
arbeit durch die Führer der Landwirtschaft im Auge . Ich
vertraue zu fest auf den bisherigen patriotischen Sinn der
deutschen Landwirte , als daß ich an dem Erfolg ihrer Auf¬
klärungsarbeit zweifeln könnte.

Eure Exzellenz würden mich zu Dank vervflichten,
wenn Sie meine Ansicht der Oefsentlichkeit zur Kenntnis
bringen würden . v. Hindenburg.

*

Berlin,  20 . Nov . (Eig . Tel ., zb.)
Der Deutsche Landwirtschaftsrat  richtete

einen Aufruf an die deutschen Landwirte , in dem auf die
schwere Arbeit des Heimatsheeres bingewiesen und gesagt
wird , mehr als je zuvor sei es heute unsere vaterländische
Pflicht , unsere ganze Kraft in den Dienst der Erzeugung
der Lebensmittel zu stellen . Wie der eine Teil unseres
Volkes in beispiellosem Heldentum im Felde gegen eine
Welt von Feinden kämpfe und ein anderer in restloser
schwerer Arbeit die militärischen Kriegsmittel schaffe, so
sollten auch die Landwirte  unter Hintansetzung
aller eigenen Wünsche  für die Ernährung unserer
Kriegsarbeiter sorgen . Hindenburg vertraue und mit ihm
und durch ihn vertraue das ganze deutsche Volk auf die
Landwirte.

Hof und Gesellschaft.
Botschafter v . Tschirschkys letzte Fahrt.

Die Leiche des deutschen Botschafters in Wien , von
T s chi r s ch k y und Boegendorff , traf gestern vormittag 11
Uhr über Tetschen mit dem Personenzuqe in Dresden ein.
Bon hier erfolgte die Uöberführung nach H o st e r w i tz, wo
der vierspännige Leichenwagen um 4 Uhr eintraf . Hunderte
von Kränzen bedeckten den Sara , darunter solche des deut¬
schen Kaisers , des Kaisers von Oesterreich , des Königs von
Sachsen und des Königs von Bayern . Unter Glockengeläute
wurde der Sarg vor dem Altar der kleinen Kirche in Hoster-
witz zwischen brennenden Kerzen aufgebahrt . Die Erbgruft
der Familie von Tschirschky befindet sich in unmittelbarer

ähe der Kirche , woselbst morgen mittag die Beisetz-
n g s f e i e r erfolgt.

Tagung der Hansa-Sundes.
Wiesbaden , 19. November.

II.
Nach der Wiederaufnahme der Sitzung erhielt Ober¬

meister K n i e st aus Kassel das Wort , um die Frage der
Uebergangswirtschaft vom Standpunkte der

Juteresien des Handwerks und des Mittelstandes
zu erörtern und deren Wünsche vorzutragen . Auch in Zu¬
kunft , auch nach dem Kriege ist ein kräftiger , leistungs¬
fähiger Gewerbe - und Mittelstand notwendig . Er darf
jedoch nicht erwarten , daß sein Wohlergehen und seine För¬
derung lediglich auf Kosten einer Staatshilfe zu erreichen
ist, sondern mutz selbst an seinen Ausbau tätige Hand an-
legen . Das Selbstbewußtsein des Handwerkers lasse noch
zu wünschen übrig . Biel Größeres könnte erreicht werden,
wenn die Handwerkerberufe sich in gegenseitigem Ver¬
ständnis näher aneinander schlössen und gemeinsam ihre
Interessen wahrten . Auch in dieser Beziehung habe der
Krieg schon Besserungen gezeitigt und Einrichtungen ge¬
bracht , die man vor dem Kriege vergeblich erstrebte . Ganz
besonders habe das Genoffenschaftswesen einen erfreulichen
Aufschwung genommen . Seit Kriegsausbruch sind 480 neue
Genossenschaften , hauptsächlich Lieferungsgenossenschaften,
gegründet worden . Die bis jetzt damit erzielten Erfolge
versprechen für die Zukunft das Beste . Auf genossenschaft¬
lichem Wege sei es wohl auch nach dem Kriege am besten
zu erreichen , den aus dem Felde heimkehrenden Hand-

mit einem halben Gefühl her Genugtuung hin , als würde
niemand dem , nur Unglück ringsum sich verbreitenden Un¬
menschen etwas Gemeines zugetraut haben . Das Mitleid
mit der armen Kreatur war rege . zugleich aber auch
das Bedauern , diesen prächtigen Künstler nicht in einer
anderen , weniger aus Pessimismus geschöpften Rolle be¬
wundern zu dürfen . — Die Alice spielte anstelle der ver-
binderten Münchener Kollegin Steinrücks , Frau Dhila
Hummel  vom Mannheimer Hoftheater , ab 1017, wie be¬
kannt , Mitglied unserer Hofvühne . Unsere Krtemhild von
neulich und diese Teufelin Strindbergs sollten eins sein —
es klang wie eine paradore Laune , die scheinbar unlösbare
Widersprüche bedeutete . Und doch war Frau Hummel am
Samstag ebensosehr haßerfüllter Dämon , wie an der ande¬
ren Stelle jene germanische Lichtgestalt und liebende Heldin.
Zuweilen überwog freilich der Eindruck , daß hier eine Tra¬
gödin der AntiSe nur Theater spielt : bis diese Empfindung
wieder von der entgegengesetzten abgelgst wurde , wenn der
Gast sich als eine meisterliche moderne •» ■»Ccnträcrcrttt er¬
wies . Von der heutigen Kriemhild des Berliner König¬
lichen Schauspielhauses , Tilla Durieux . gibt es ein Stuck-
Pastell von berückender Schönheit als Circe — an dies Bild,
das eine ganz andere wie die gewohnte Durieux widersoie-
gelt , erinnerte auch Frau Hümmels Alice in dem Augenblick
wo sie ihr Spiel mit Kurt , dem Anbeter von einst , gewon¬
nen glaubt . Diesen Tröster und Helfer als ebenbürtigen
Dritten , und im Sinne des Verfassers binzusiellen , fehlten
dem weiteren Gast vom Münchener Hoftheater Ferdinand
Alten,  die äußeren Mittel : als Sprecher bedeutend , blieb
der Quarantänenmeister im Spiel hinter den Voraussetz¬
ungen zurück . So konnte der Tross für die beiden Gequäl¬
ten auf der einsamen Insel nicht ausgesehen haben . . ,
es war jedoch nur eine Aeußerlichkeit , ohne Störung für den
Gesamteindruck . Ser ein packender war und ein die Schreck¬
nisse der Handlung an tiefer Wirkung überragender . Ent¬
sprechend anhaltend erklang zum Schluß — während des
Spiels enthielt man sich weise — der Beifall : den Darstel¬
lern der beiden Hauptrollen galten nicht enden wollende
Hervorrufe . B . E . E.

*

C« rt Kraatz * Abend.
Ein wenig post festum , weil hinter auswärtigen Ver¬

anstaltungen folgend , aber doch nicht zu spät , wie der gläu-
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werkern und Gewerbetreibenden wieder Arbeit «^
Existenzmöglichkeit zu verschaffen . Man rechnet
dings auch auf die Mithilfe des Staates , aber »;L%
durch, daß er mit finanzieller Hilfe eingreift , £
hauptsächlich dadurch, daß er neue Arbeitsge, ? ^
schafft. Dem Reichskommiffar zur Ueberleitung &et  jNfcj.
in die Friedenswirtschaft , der auf Anregung des
bunöes eingesetzt wurde , müsse auch ein Beirat »« !»>
werden , der die Bestrebungen des Handwerks vert« ^
dessen Wünschen Geltung verschafft . Mit der Bitte »ui
Hansabund , dem Gewerbe - und Mittelstand auch ^
seine Fürsorge und tatkräftige Unterstützung , Air
schloß der Redner seine Ausführungen , die lebhaß,Z .st.
sttmmung fanden . * a»

Als dritter Redner behandelte sodann Generalis
Baum  aus Frankfurt die

Forderungen der Angestelltenschaft.
Einleitend gab er dem Wunsche Ausdruck , es atöd», J

Burgfrieden auch nach dem Kriege gewahrt werde»
nen . Doch wird es wohl nur bei dem Wunsche
Die Ĝegensätze werden sich wahrscheinlich r̂roch schärsex j.
merkbar machen . Darum seien jetzt schon Mittel und
zu suchen, um eine Verständigung zwischen Arbeit »^
und Arbeitnehmern zu ermöglichen . Der Redner erfi r(

eingehend die Hauptgesich tspunkte , d̂ie zur Verständigeinzuhalten sind, die Arbeitsbeschaffung , den ArbeitsÄ
und den Arbeitslohn . Auch in der Angestelltenfrage ,»3
das Interesse der Allgemeinheit über das Interesse u
Einzelnen gehen . Unsere Hanptsorge aber müsse die iE
allen denen , die ihr Leben für die Verteidigung des V«?
landes eingesetzt haben , wenn sie aus dem Felde
kehren , wieder Erwerb und Lebensunterhalt zu versch^
damit sie wissen , daß sie nicht umsonst das Schwerts
die Daheimgebliebenen geführt haben . Reicher BeÄ
lohnte auch diese beachtenswerten Ausführungen . "

Es folgte eine längere
Anssprache,

Iffl

an der sich Stadtverordneter Ehlers  aus Franksw
Bankdirektor Kvhmann  aus Frankfurt , Schrei«
meister Maschmsnn  aus Mainz , Dr . Quarck
Frankfurt , Kommerzienrat Schm ah l aus Mainz
Professor Leidig  aus Berlin , der Geschäftsführers
Hansabnndes , beteiligten . Das Schlußwort hatte Gefti»
rat Dr . R i e tze r , der in kraftvollen Worten sich für e»
freie Entwicklung aller Kräfte nach dem Kriege ausspi^
wodurch allein unser wirtschaftliches Leben einer blühe»!?!
Zukunft entgegenführt werden kann.

Mit Worten des Dankes an die Redner schloß
Vorsitzende kurz nach 3 Uhr die Sitzung.

Die Teilnehmer versammelten sich darauf zu einem
meinsamen Mittagsmahl im Kurhausrestaurant.

Stadtnachrichten.
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Wiesbaden , 20. November
Fleischansgabe . Des Buß - und Bettags wegen si«

in dieser Woche die Fleischansgabe am Donnerstag ich
Freitag statt . Zur Verteilung kommen diesmal nur g
Gramm auf den Kopf.

Lehrer als Volkszähler . Nach einer Verfügung in
Unterrichtsministers werden die Lehrer öer Volks - ittti
Mittelschulen nach Möglichkeit zur VolkszählungsM
herangezogen . Aus diesem Grunde wird der Unterricht«,
Nachmittag des 1. Dezember und am 2. Dezember utS
fallen wenigstens für die Schulklassen , deren Lehreri
Zählgeschäft teilnehmen.

Rücksichtnahme auf Familienverhältnisse . Das Kri«!
Ministerium hat die Anordnung , getroffen , daß bei der Bi
wendung der Mannschaften auf die FamilienverhältB
der oft schon durch schwere Blutopfer hart geprüA
Familien Rücksicht zu nehmen ist und daß Familiemätü
mit vielen Kindern möglichst nicht dauernd in der vock»
sten Linie Verwendung finden.

Justizpersonalverändernngen im OberlanöesgeriP
bezirk Frankfurt a. M .: Ernannt  wurden : ?
gerichtssekretär Rechnungsrat Mack in Hadamar zum
bauten der Gerichtkasse in Neuwied , der öiätarische 8*
richtsschreibergehilfe Möbus  aus Duisburg zum t "
gerichtsassistenten in Rennerod und der diätarische 8f
richtsschreibergehilfe Stutius  aus Düsseldorf zumAws’
gerichtsassistenten in Hochheim . Versetzt  wurden : SW?’
gerichtssekretär Röser  in Diez als Landgerichtsstkilst
nach Wiesbaden , Landgerichtssekretär Mitte IftüM  #

Wiesbaden als Sekretär an die Staatsanwaltschaft , wj
fängnisinspektor Magdeburg  in Freiendiez an das

D
am S
heben,
wie m
ist. §
von d
der u
Kriege
fand,
hielt !
chen 3
gab ui
rief, n
sen, da
gefocht
eigent!
d« hei
NNsere,
lens ei
es gilt
folgten
wieder
Psalm
nachhal
ganz a

, seinem
lein T
schen2
R-Str>
hielt H
des Kr
es nick
kämpfe:
von W
was de
wußte,
dieser &
gen den
für uti
Leben,
Der Be
und Dl
Kriegsa
Alles"

Das
beginnt
lung bi:
den Kai
bereits
Persone

Prü
Menftlii
zum 8
nnrich
deshalb
und in l
Monate:
gerichtet
sendung,
gelegt n
kungen
solchen !
dern a l
Weise v
halten c
absertig,
werden.

zende Verlauf bewies , veranstaltete am Sonntag SW
das Residenz Theater eine Aufführung anläßlich "v
6 0. Geburtstages  unseres Curt Kraatz.  Es köM
aber auch ebensogut hier heißen : „seines " Curt Kraatz,
das zweite große Wiesbadener Theater verdankt eine»
geringe Zahl seiner Zugstücke gerade diesem Curt
o»der genauer ausgedrückt , dem „Logenbrüder "- und
tourist "-Vcrfaffer . Beide Namen erinnern an die 4®̂

alte , an die gewinnbringende Zeit im „alten Haust ' ' *1
in ihrem Zeichen standen unzählige ausverkaufte
Aber auch ebensoviele Abende , an denen — wenn es «’
laubt ist , im Ernst des Heute derartige Scherze anMw
gen — Sie Wände wackelten , die Personen auf der vm»
förmlich umgeweht worden von Heitcrkeitsstürmen
den Reihen des Publikums . Der gestrige Abend- erM
nicht selten wie eine Fortsetzung jener lachenden ue°
lieferungen aus der Bahnhofftratzezeit : cs gab
förmliche Unterbrechungen auf der Szene , der Gang
Handlung wurde übcrtönt vom schallenden Gelächtkk
Zuschaucrraum . „Der  Ki l o m e t e r f r e s s e r", d-r «k
verwüstliche Schwank von Kraatz war es , der die
lachen ließ wie in alter Zeit . Für die drgj Aufzüge dei
absichiigten Wickelkind -Unterschiebung , losgelöst von °

Sorgen eines schweren Jetzt , überließen sich d'.e o
schauer — das Haus war wietzer stark besucht,
Aben>d zuvor — vollends der Schwanklaune , und , CI jW
dem Spender aller der Fröhlichkeiten , dem heimischen
fa-sser, nach allen Aktschlüssen stürmische Knnd-gebungen̂ ^
mitten von Lorbeerkränzen und Blumenspenden. w

.»J. .. IX ! 1- c _c * « . . . fr «. . iSte V*w]Curt Kraatz , nicht „tief gerührt ", das würde hier
monte stören —, aber doch „leicht bewegt " für diese ^
Geburtstagsfeier . Dankte aber gleichzeitig auch "acb
und links , wo die Hauptstützen des Kilometersresscr -Ae. A
versammelt waren , am Erfolg hervorragend witbenu^
Fritz K l e i n k e und Heinrich Kamm  Stella v*
uns Elia Tillmann,  Hans A l b e r s und Erich

9t i <

l e r, Cölestine 6 uvart  nicht zu vergessen , als
Kugelberg die Säule des zwerchfellerschütternden
gangs iw zweiten Akt. Hatten sie doch alle rednw^
getragen zur Erinnerung an die gute alte Zeit

. . . noch befreiendter SHwankgenüsse , wo das Lachen
durfte.
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Wiesbadener Zettnag

Mit dem Eisernen Kreuz wurde bei den Kämpfen au
iet  Somme der Erst-Res. Heinrich Heeb.  Sohn des Ge-
Meindercchners Heeb in Weidenbach , ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Ersatz -Reservisten Her¬
mann Wergel  aus Bad Ems , zurzeit im Osten , verliehen.

Dem Reservisten Karl Ruw edel  aus Rüdeshetm , 4er
-uw zweitenmal verwundet in einem Hamburger Lazarett
liegt, wurde für bewiesene Tapferkeit auf dem westlichen
Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen.

den Militärpaketämtern , Linienkommandanturen und bei
den Frachtbriefprüfuwgsstellen selbst zu erfahren.
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richtsgefängniS in Kassel, Amtsgerichtsassistent Diehl  von
Renneroö an das Amtsgericht in Frankfurt , Amtsgerichts-
affistent Knoth  von Hochheim als Staatsanwaltschafts¬
assistent nach Wiesbaden.

Der 37. Kriegsabend des Volksbildnngsvereius nahm
am Sonntag abend wieder einen recht anregenden und er¬
hebenden Verlauf, ' der Besuch war zwar nicht so zahlreich,
wie man dies von den früheren Kriegsabenden her gewohnt
ist. stimmungsvoll eingeleitet wurde die Vortragsfolge
von dem evangelischen Kirchengesangvcrein,
der unter Leitung des Herrn Lehrer Hofheinz  ein
Kriegsabendlied zum Vortrag brachte , das starken Beifall
fand. Der Leiter des Abends , Herr Direktor Dr . Höfer
hielt darauf die Begrüßungsansprache . in der er den übli¬
chen Rückblick auf die Kriegsereignisss der letzten Wochen
gab und den Zuhörern wieder aufs Neue ins Gedächtnis
rief, wie dankbar wir unseren tapferen Brüdern sein müs¬
sen, öast dieser schreckliche Krieg auf feindlichem Boden aus-
gefochten wird , und daß unser deutsches Vaterland von den
eigentlichen Kriegsgreueln verschont blieb . Was will es
ia  vetßen . wenn wir uns jetzt etwas einschränken und in
ttttfereiit Lebensunterhalt bescheiden sein müssen. Wir wol-
lens ertragen , auch wenn es schlimmer kommen sollte , denn
es gilt , öurchzubalten bis zu einem vollen Endsieg . — Es
folgten dann wieder Cborvorträge , von denen die immer
wieder gern gehörte „Maiennacht " von Seibert und der
Psalm „Der Herr ist mein getreuer Hirte " einen besonders
nachhaltigen Eindruck hinterließen infolge der harmonisch
ganz ausgezeichneten Vortragsweise , die dem Chor und
seinem Leiter alle Ehre machte. Als Solistin erfreute Fräu-
lein Tilde Gärtner  durch den Wohllaut ihrer sympathi-
Men Stimme , mit der sic Lieder von I . Wolf . Brahms und
R. Strauß zu Gehör brachte. Den Hauptvortraq des Abends
hielt Herr Pfarrer B e ckm a n n. Er sprach über den „Sinn
des Krieges . Hat der Krieg überhaupt einen Sinn ^ Ist
«£ nE eigentlich Wahnsinn , daß sich Kulturvölker be¬
kämpfen Mtllionen von M -nschen hinmorden . Milliarden
von Werten vernichten ? Es würde zu weit führen , das.
was der Redne - alles über den Sinn des Krieges zu sagen
wußte, hier wiederzugeben . Für uns , für Deutschland hat
dieser Kneg einen Sinn , denn cs gilt , unser Vaterland ge¬
gen den Rachen Europas zu schützen. Wir führen den Krieg
für unsere  Freiheit , für unsere  Kultur , für unser

»» «» Abem und darum hat dieser Krieg für uns einen Sinn,
nur A - Der Vortrag fand stürmischen Beifall . Nach einigen Schluß-

Danke ^worten des Direktors Höfer , erreichte der
!UNg Jei wrr'ffl f km  gemeinsamen Liebe „Deutschland über
lks. mj dlllev sein Ende.

Das Einkassiere « der Spenden ans den Dainmelblocks
beginnt heute , am 20. November . Die Jubilättmssamm-
lung bittet das Publikum wiederholt und dringend , sich von
den Kassierern deren Ausweise vorzeigen zu lassen, da es
bereits verschiedentlich vorgekommen ist. daß unberechtigte
Personen das Einsammeln versucht haben.
u d .^ ^ "g^^t!llen für Eisenbahnfrachtbriefe. Bei den
dienstlichen wie privaten Eisenbahnsendungen

'^ / ldh ee  r kommen häufig Fehlleitungen infolge
^*6 eJL * f r e ^ e vor . Die Heeresverwaltung hat

deshalb am S,tz der stellvertretenden Generalkommandos
m  m anderen größeren Garnisonen bereits seit mehreren
?S n Militärische Prüfungsstellen  ein¬
gerichtet, denen die Frachtbriefe usw. zu solchen Feld-
I-nöungen vor der Auflieferung bei der Eisenbahn vor-
gelegt werden müssen . Dieses Verfahren hat so gute Wtr-
Wen gehabt , daß fortan nicht nur die am Sitze einer

,d/ttfunssstelle zur Auflieferung gelangenden , son-
^rn alle  Eisenbahnsendungen zum Feldheer in dieser
«eise vorgepruft werden sollen. Die Begleitpapiere er-
Mten einen Prnsungsvermerk , durch den die Eisenbahn-
abfertigungsftellen zur Annahme des Gutes ermächtigt
^rden . Näheres ist bei den Eisenbahnabfertigungsstellen.

Kurhaus , Theater, Vereine, Vorträge usw.
„Warum braucht Deutschland übersee-

llchen Kolonialbesitz ?" Ueber diese Frage wird
am Donnerstag Abend Dr . Karstedt  aus Berlin , ein
erfahrener Afrikaner , in der K o l o n i a l g e s e l l s cha f t
einen aufklärenden Vortrag halten . Die Veranstaltung be¬
ginnt um S'/t  Uhr abends und findet in der Aula der
höheren Mädchenschule am Schloßplatz . Eingang Herru-
mühlgasse , statt . Der Eintritt für Nichtmitglieder beträgt
25 Pfennig , um einer Uebersüllung vorzubeugen.

Eine Wiebadener Künstlerin auswärts.
Ueber das große Konzert des Vaterländischen Gesangver¬
eins „Ehrenfeld " in Stuttgart schreibt das „Stuttgarter
--.ageblatt " : Als Solistin zu dem schönen Konzert war eine
Wgenöliche Sängerin aus Wiesbaden gewonnen worden,
Frau Friedrich -Kolb (Tochter des Metzgermeisters Kolb in
Wiesbaden ). Sie verfügt über eine ganz vorzüglich ge¬
ichulte L-opran,timme , deren sympathischer Klang unbedingt
bestricken muß . Ihre Vokalisation ist meisterhaft , die
Atemführurtg von seltener Sicherheit . Sie beherrscht Kom¬
positionen lebhafteren Charakters mit erfreulicher Bieg¬
samkeit und gibt den getragenen Liedern eine eigenartige
Warme , so in der Arie aus „Freischütz " : „Leise, leise" und
in Schuberts Liedern „Ave Maria ", heilige Nacht" und
^Du bist die Ruh !" Der Verein „Ehrenfeld " hatte in ihrer
Berufung eine ganz treffliche Wahl gehabt.

Battenberg , 19. Nov . Wechsel im Bürger,
m e i st e r a m t. Bürgermeister Mohr  legte aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Amt nieder.  Damit taucht erneut
der Plan auf , für unser Städtchen einen Berufsbürger,
meister anzustellen . Die Dienstgeschäfte übernahm einst-
weilen der bisherige Beigeordnete Gerbmeister Schneider.

Aus dem Edertal , 19. Nov . Wettersturz.  Auf
den recht frischen Ostwind folgte am Freitag das erste
Schneetreiben für diesen Herbst . Auf den Höhen hielt sich
die einige Zentimeter dicke Schneedecke. Vom Samstag
auf Sonntag setzte das Schneetreiben erneut ein , sodaß jetzt
eine über zehn Zentimeter hohe Schneeschicht die gesamte
Landschaft einhüllt.
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Aus den Vororten.
Viebxich.

, , zweite Vaterländische Abend des Vortragsaus-
schuffech des Volksbilöungsvereins  mit Rektor
Michaelis an der Spitze wies zwar kein allzu reichhaltiges,
dafür aber um so interessanteres Programm auf . Im Mit¬
telpunkt des Abends stand die Ansprache des Chefredak¬
teurs Dr . G e u e k e aus Wiesbaden . Nachdem der Redner
an frer Hanö von Zahlen Aie Ueberlegenheit unserer
Feinde nicht nur an Flächen - und Einwohnerzahl und
Krregern und Kriegsmaterial nachgewiesen hatte , stellte er
die Frage , warum wir siegen, und beantwortete sie: „Wir
siegen, weil wir unseren Feinden überlegen sind an all¬
gemeiner Volksbildung , an größerem Bevölkerunas-
zuwachs , an dem festeren Mllen . zu leben , an größerer
volkswirtschaftlicher Fortentwicklung in Landwirtschaft,
Handel und Industrie und durch eine solidere Arbeiter-
ichaft unterstützt durch vorbildliche soziale Versicherungen ."
D,e Ausführungen des hier gut bekannten Redners san-
'̂ " /Etchcn Beifall . — Eingeleitet wurde die Unterhaltung
durch den Cellosolisten Sergeanten B o r n k e s s e l von den
Lier Pionieren . Er spielte Konzertstück " von Heberlein
und spater „Adagio " von Tartini und „Notturno " von Gol-
ttrmann und zeigte sich als Meister seines Instruments.
Die Klavierbegleitung wurde , feinsinnig sich anpastenN von
Rektor Michaelis ausgeführt . Die Lieder zur Laute der
Frau Geheimrat Duisberg aus Wiesbaden waren einfache,
herzinnige Liedchen mit entsprechenden Melodien , die von
der Sängerin so lieb und schlicht, so rein und tief empfun¬
den vorgetragen wurden , daß sie nicht enöenwollende " Bei-
fall erntete und sich zu Zugaben verstehen mußte . Ebenw
reichen Beifall erntete der Hofschauspieler Andriano aus
Wiesbaden mit dem Vortrag seiner ernsten , beitercn und
schließlich humoristischen Kriegsdichtungen . Schon beim
Auftreten aufs lebhafteste begrüßt , mußte auch er immer
noch aus dem reichen Schatz seines humoristischen Wissens
spenden . — Auch diese Veranstaltung war wieder überaus
gut o.esucht.

Fußball -Liga-Verbandsspiele . Der Sport - Verein
Wiesbaden  stand am Sonntag in Frankfurt dem
Frankfurter Fußballiverein  im Nordkreis -Ber-
bandsspiel der ersten Klasse gegenüber . Die Wiesbadener
haben unter dem Krieg besonders zu leiden . Sind zunächst
fast alle ihre alten Ligaspieler unter den Fahnen , so haben
sie doch einigen teilweise sehr guten Ersatz gefunden durch
Spieler , die noch in den Heimatsgarnisonen Dienst tun.
Aber gerade am gestrigen Sonntag , bei diesem die Meister¬
schaft stark berührenden Spiel , waren einige dieser Spieler
leider dienstlich verhindert . So kam es . daß die Wiesbade-
ner mit 10 Mann , und darunter noch schwächere Ersatz¬
leute . in Frankfurt antreten konnten . Daß sic es trotzdem
verstanden , das Spiel voll offen zu halten und mit 1:0 To¬
ren zu führen , beweist ihr immer besser werdendes Spiel
und die Aufopferung ihrer Hauptstützen , so u . a . des alt¬
bewährten Ligakämpen Georg Saffian . Erst 1 Minute vor
Schluß gelang es den Frankfurtern , auch ein Tor zu errin¬
gen und damit das Spiel unentschieden  1 :1 zu stellen.
— Die übrigen Spiele im Nordkreis endeten wie folgt:
Frankfurter Fußball - Sportverein — Jsen-
ourger F u ß b a klve  r ein  4 :0, Hanauer Viktorii—
Sportklub Bürgel 2:0, Amicitia Bockenheim —Germania
Bockenheim 1:0, Victoria Isenburg —Germania Frankfurt
4:1, Kickers Mülheim —Victoria Fechenheim 4:1, Hanau 1893
und Helvetia Bockenheim kampflns mit ie 2 Punkten gewon¬
nen , da Fkl . Langendiebach 1900 und Britannia Frankfurt
nicht angetreten sind.
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Nassau und Nachbargebiete.
Laugenschwalbach . 20. Nov . Unzuverlässigkeit

t m Handel.  Dem Schmieöemeister Christian Esche-
r von hrer ist jeglicher Biehhanbel im Untertaunus-rrers u n t c x i <t$ t worden.

wr Darmsiadt.  20 . Nov, jT -lgr .) Exzellenz Dr.
Brau  u f Der frühere Minister des Innern und Ftnauz-

'ttzige Präsident der Overrechnungskammer , Dr.
Ernst Braun ist heute früh an Sen Folgen eines Schlag-
aufalles im 60. Lebensjahre gestorben.

e y e l ist zur Fortführung der von ihm käuflich
Erworbenen Stollschen Apotheke die Konzession erteilt

Gewaltige Stürme an der englischen Küste. Reuter
meldet : Ein gewaltiger Sturm,  der über
die britischen Inseln niederging , hat in der Schiffahrt
ein Zerstörungswerk  angerichtet , besonders an der
irischen Küste. Verschiedene Dampfer sind gesunken oder
aufgelaufen, - andere haben beschädigt im Hafen Zuflucht
gesucht. Viele Menschen sind umgekommen.

Holländische Städte ohne Brot . Die Brotnot in den
holländischen Städten nimmt einen immer größeren Um¬
fang an . Wie „Nieuws van den Dag " berichtet , ist seit etwa
vierzehn Tagen beispielsweise in Oldeuzaal die Brotnot so
groß , baß viele Familien , trotzdem dort Brotkarten einge¬
führt sind, kein Brot erhalten können . Die Stadtgemeinde
versorgt kinderreiche Familien bis zur Behebung deS Brot¬
mangels mit Schiffszwieback aus Gemeindemitteln.

Neunjährige Junge » als Grabräuber . Auf dem
Friedhof in W r i e z e n ist dieser Tage ein Einbruch in
das Erbbegräbnis  des Obcrpfarrers Jung verübt und
das Grab des dort beigesetzten Leutnants Jung , des auf
Sem Felde der Ebre aefallenen Sohnes des Geistlichen , be-
raubt worden . Die Täter haben den Sarg erbrochen und
aus demselben die Uniform , Degen , Helm und die Ehren¬
zeichen. darunter das Eiserne Kreuz , qestohlen . Die poli¬
zeilichen Nachforschungen ergaben , daß drei neun - und zehn-
iährige Jungen die Täter sind. Die Beute hatten die Jun¬
gen in einer Höhle vergraben . Nach Verübung des Ein¬
bruchs begaben sich die Bürschchen nach Frercnwalde . Hier
wurden sie von einem Wriezener Einwohner gesehen, der
zwei der Knaben festnahm , während der dritte öavonlief.
Zwei der Jungen sind Waisen und im städtischen Obdach in
Wriezen untergebracht , der Vater des dritten Knaben steht
im Felde.

volbrwntsKast.

Konzert Hê . Cäcilienvereins.
Cäcilienverein,  der gleich den meisten

Gesangvereinen seit Ausbruch des
E i “ lttne Tätigkeit eingestellt hatte , ist nunmehr zu dem
ENl chluß gekommen , allen entgegenstehenden Schwierig-

Trotz tn d,e,em Winter wiederum — ebenso wie
anreu  Jahren . — mit drei großen Oratorienwerken
inü°̂.̂ Deffentlichkeit zu treten . Dieser Entschluß dürfte
5ieie 9?i,« - .,? r0 *' erer  Freude S« begrüßen sein, als durch
5 ne St !“ 5™™ ™ *,el” e bisher ziemlich schwer empfun-
m ^ -E Musikleben unserer Stadt wieder ausgefüllt
einer «f 'owreso schon bedenklich erlahmte Interesse an

mit  s ° Zroßer Vorliebe gepflegten Kunft-
'rufs neue wachgerufen wird . — R. Schumanns

tim .Ate !« "Das Paradies und die Peri ", das
ließet- iy m " " "ch einer Pause von sechs Jahren m.  November

«S L^ eö-ru, L aur  Vorführung gelangte , darf zweifellos
fteht Werk bezeichnet werden , welches den Grunb-
dez i^ oter immer breiter ausgcbauten Kunstform
kn "Etlichen Oratoriums bildete . Sein poetischer Ge-
dur» ' . ^ innewohnende starke melodische Kraft , seine

der 5k * ?" rch vornehme und edle Tonsprache sichern
n Berä„*„er.fe  tederzett , trotz der im Laufe der Jahre so stark»eiä«Ä; ,A rrop oer tm r-auie oer Jahre so stark

Äak Kunstanschauungen , einen hervorragenden
fli* 'Hin L5 1 ■ - ttur  der Geschichte des Oratoriums , sondern
,eieite* j,E§ ” geiamten musikalischen Literatur . Der Hauptreiz
-n M «n, ^ rzen liegt in den lyrischen Szenen , und hier wieder-
-it. K 5er nnl” ® besonders in den verschiedenen Sologesängen
5«̂ $eri outponisten mit so großer Vorliebe behandeltenv M ^ re mehr ober minder anip

ftz oon icher als ausschlaggebend für den Erfolg
*** betrachten , und mit großer Freude mußte

>i> ^ „ ^ ^ ^grüßt werden , daß es dem Verein gelungen,
fiitöcitu. . ® ® ^ i ®* aus Frankfurt eine Sängerin zu
seltenk s oen hohen Anforderungen ihrer Partie in so
»uiiki« e* Maße gerecht zu werden verstand . Den Höhe-PtHfl UV4.VUJ«. ff«- WHUV»
t(>Ken Leistung bot die Künstlerin mit der seelen-
We" ü 1ef!£r5,0®e des unvergleichlichen „Schlaf nun und

"f Schluß des zweiten Teiles , dessen weihevolle
»uch gestern wieder den unmittelbarsten und stärk-

hinterließen . — Auch mit der Besetzuna der
sfietp? Solopartien konnte man im allgemeinen wohl zu-

Ki«. Besonders die (bei der letzten Aufführung

von Frau Vellwiöt gesungene ) Sopranarie „O laß mich
von der Luft durchdringen " (Fräulein I . Buetz aus
Stuttgart ) war als eine echt künstlerische , schätzenswerte

.bezeichnen . ^Etwas weniger befriedigten die
beiden Altsoft ,Lim Waldesarün " und „Verlassener Jüng-
ling , für welche Fräulein Holks  Organ sich nicht pastös
und ausgiebig genug erwies . Sonst wurde auch hier —
namentlich mbezug auf Vortrag und Wärme der Empfin¬
dung — recht Anerkennenswertes geboten . — Die ziemlich
umfangreiche Tenorpartie hatte durch Herrn Kühlborn,
die verschiedenen Batzsoli durch Herrn Ni er atz ki (beide
aus Frankfurt ) ansprechende Vertretung gefunden . Na-
mentlich Herr Kühlborn verstand es . sich mit der teilweise
höchst unbequemen Lage seiner Partie in sehr geschickter
und durchaus klinstlerischer Weise abzufinöen . Für die
übrigen kleinen ^ vlostellen war — wie auch in früheren
Jahren ettte Anzahl von Vereinsmitgliedern erfolg-
rerch erngetreten . — Der vom Komponisten verhältnis-
maßig nicht sehr reich bedachte Chor erfüllte seine Aufgabe
auch diesmal unter Musikdirektor Schurichts  feinsin-
mger Leitung in gewohnter trefflicher Weise . Der jubelnde
^tb » tsgesang am Schluß des ersten Teils , das von
Mendelssohn rnsprriertt „Hervor aus den Wässern ge-
Ichwmd , die ergreifende Totenklage „Schlaf nun und

ruhe sowie der in Melodie und Stimmführung gleich reiz¬
volle Franenchor „Schmücket die Stufen ", alle diese Num-

Erden Mit gleich großer Sicherheit und peinlichster
Einhaltung aller dynamischen Schattierungen zur Vor¬

führung gebracht . Auch die Kurkapelle hatte mit der dis¬
kreten Begleitung der verschiedenen Solonummern und
der poesievollen Ausführung der vielen kleinen Or ^ üer-
zwischenspiele Gelegenheit gefunden , ihren alten Ruf aufs
neue zu bewahren . Das gut besetzte Hans dankte den Aus¬
fuhrenden und besonders Herrn Schuricht nach jedem Teil
durch warmen , reichbemessenen Beifall F K

F.C. Frankfurter Frucht- „nd Futtermittelmarkt vom
20. November . Das Geschäft ist ruhig . Gute Kauflust be¬
stand für Gras - und Kleesaaten sowie Serradella . Der
Begehr nach Pferdemöhren hält an . ■Der Handel mit
Rüben ist klein . Wrukcn lagen fest. Jndustriehafcr nur
wenig umgesetzt. Für beschlagnahmefreien guten Mais,
der gesucht ist, fehlen Abgeber . Für den weiteren Verlaus
bleiben wieder die Höchstpreise maßgebend.

Aii8wär1ic;6  Börsen.
New -Yorker Börse.

Sew -York,18 Nov,
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden. . .
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFe Sh.
Baltimore Ohfo comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
— St. Paul Shares. . .
Deuv.n.BioGrande com
Erie comm.
. . .do. .fst. prefcred. . .
JllinoisContral Shares
Louisvilleu.NashviIleS.
Miss.Kans&Texas com.
.do . do. .prof.
Missouri Pacific comm.

V. K. I,. K. V. K l . K
fest nom. New-York(’cntralbahn IO6-/4Z'h nom. Norfolku.Westeni com. 14071-is 71°/« NorthernPacificcomm. 111 »/«104H 104 »;., Readinp comm. 108-SS»/« 861-4 Rock Island com.

171-i, 172- Southern Pacific.
. . .do— R.ailwav com.

99-/4
27 -/.

WA
03- . . .do. do. . .pref. 67 A
18- Unlon-Pacific comm.. . 148 ll43704 37- 83-51.1/» 52 1/2 Wabasli prefe.ed. 56»/.104-/4 104'/» Bethlehem Steel. 656-132 134- Anaconda Copper. 1021/,

182’;47i/. 7»/s General-Electric.
lOVe IO«/,

UnitedStatesSteelCom. 125-

106-'.
140'/4
108-

99%
2fi7/»
67-/,
83-
17»/,

I*ari «, 18
3proz.Rente. . ,
Italiener.
Russ. kons. I, II
Spanier .
Türken(unif.),.
Türkische Lose
Metropolitain. .

Pariser Börse.
V. K.

61 .10
L. K.

61 10 Banone Ottomane. . .
Rio TInt».

V.K.

1735Chartered.
89 .75 99 -50 Dcbeers. 372 -
60 .50 Eastrand.

Goldfields.
- . — —-— Randmines. 102 . -

LA

1750
366
45

102

vom vüchertisch.

Schrtstleltung: Bernhard Grot .huS.
Berantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS ',
für Kunst, Wissenschaft, Untcrhaltungs- und volfsmirtschaftlichen Teil:
B. E. Eise n berge  r : sür Stadl - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tzc 1,- sür die Anzeige»: I . SB. I . B a tzi c r ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Bcrlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. « . b. tz.

Einheitsschule . Für , Wider Fenkeit »in«.
schnlvolitisibc Zusammenstellung von Ansichten. Versuchen. Er-
fahruvaen von Dr. Hel n r i ch S chn e l l, Gvmnasialvrofessor.

ISS ''*“

Wetterbmchl der Metüienilflde Mn «.
Voraussichtliche Witterung für 21. November:

Wechselnd bewölkt , höchstens geringe Niederschläge;
Temperatur wenig geändert

Wasserftand : Caub 228, Weilbur « 144.
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Mische AMnial-kesMast
Abteilung Wiesbaden

„warum braucht Deutschland
überseeischen Aolomalbesitz?"

Bortrsg mit Lichtbiillern
des Herrn Dr . Karstedt von der Deutschen Kolonial-
Gesellschaft in Berlin , am Donnerstag , den 23 . No¬
vember abends 87 * Uhr Pünktlich im Fest¬
saale der Höheren Mädchenschule am Markt»

Eingang von der Mühlgasse 3.
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfennig.

Der Vorstand.

Noch-Vortrag
des Herrn Emil Lehmann,
Küchenmeister , zur Zeit in Heidelberg

am Dienstag , Sen 21. November von nachmittags
4t Uhr ab im große « Eartensaal des Restaurants
„Friedrichshof " , Friedrichstratze 43 über die

gültig ab 15. November
ist erschienen und bei unseren Geschäftsstellen und in den

nachbezeichneten Geschäften zu haben.

Znbrafttreten der«arten für milch,
versorgungrberechtigle und für

milchvorzugsberechtigte Personen.
1. Schluß der Kartenausgabe.

Mvltsverzeichnis:

kerLusxsxebsv von der

MM»
(Rheinisdier Kurier).

Winter 1916/17.

Preis 10 Pfennig.

Druck d*r Wiesbadener Verlaguanstalt
6 . m. b. H.

I. Zeichen-Erklarurig. II .Eisenbahn-
Fahrpreise . III . Sonntags -Karten.
IV. Beachtenswertes bei größeren
Reisen. V. ScpLcktarif. VI. Fahr¬
pläne (BO Strecken). VII. Durch¬
laufende TVagen uou u. nach Wies¬
baden. VIII . WieSbadeuerStraßen¬
bahnen. IX. Nerobergbahn. X. Be¬
hörden, höhere Schulen. Kirchen in
Wiesbaden . XI.Konsulate in Wies¬
baden, Frankfurt a. M. und Mainz,
XII . Knrhauskarten , Kurhaus - und
Kachbrunnen- Konzerte, Kurtaxe.
XIII Kurbaus - Zyklus - Konzerte
Winter 1916/17. XIV Theater.
XV.WieSbad. KinoS.XVI.Sehens¬
würdigkeiten. XVII . Fahrpreis für
Pferdedrcschken XVIII . Fahrpreise
für Krastdroschken. XIX. Stipisziige

in Wiesbadens Umgebung.

Die Ausgabe der Karten für milchverforgungsberechttzj,
und für milchvorzugsberechtigte Personen , die nach der Hx.
kanntmachung de? Magistrats vom 8. November - -
zum 11. November erfolgt sein mußte , ist endgültig fleidfloifen.

Weitere Karten werden mir noch ausgegeben für Neuge¬
borene . für Neuzuziebende . also bei einer Aenderung des augen¬
blicklichen Personenstandes . Ausnahmsweise können berechtigt,
Personen noch dann Karten erhalten , wenn sie in glaubhafter
Weise Nachweisen, daß sie an der rechtzeitigen Abholung &tl
Karten durch Krankheit , Abwesenheit usw . verhindert waren.

§ett - und fleischlose Rüche
Beaten u. Koche « ohne jedes Fett

Papiertüten vollständig überflüssig:

Praktische Borführung des Heißluftkessels und Verab¬
reichung von Kostproben kostenlos. *439
Eintritt frei! Eintritt frei!

1,1
Agathe Merttens Gründung.

Dienstag , 2 » . November , 8 Uhr abends , in der Aula
des Lyzeums I am Schloßplatz:

Vortrag
von Herrn Geh. Med.-Rat Professor Ziehen:

„Stellung der Kinderhorte vom ärztlich
pädagogischen Standpunkt ".

Eintritt frei . 5553 Der Vorstand.

Dienüta ;; , äl . Not . :
Nadimittags 4 Uhr;

Abonnements - Konserl
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr KonzertmeisterKarl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif v. Bagdad* Boieldieu
2. Albumblatt Wagner
3. Finale aus der Oper

„Martha“ v. Fiotow
4. Espana-Walzer Waldteufel
5. Ouvertüre z. Oppte. „Prinz

Methusalem“ Strauss
6. Morgenlied Sdiubert
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie Rosenkranz
8. Hohenzoiiernmarsch Unrath

Abends h Uhr.
A bonnam ents »H onzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1.Ouvert. zu „Ruy-Bl?.s“Mendelssohn
2. Einleitg. z. JII. Akt u. Braut-

schara.„L.ohen<rrin“Wagner
3. Menuett in A-dur Bacherini
4. Fesl -Ouverture Kluckhardt.
5. Einzug der Götter in Wal¬

hall, Schluss-Scene aus
„Rheingold“ Wagner

6. Ballettmusik aus „Silvia“
7. Chrorhatiseher Galopp Liszt

Großbandlg ., gegründet 1870
lucht einen fleißigen jung . Kauf¬
mann aus guter Familie mit
guten Schulkenntnissen , welcher
eine gute Lehre hinter sich hat,
-um baldigen oder lofortigen
Eintritt . Unter Umständen wird
auch ein jung . Mann angenom¬
men , welcher mit der Lekre noch
nicht ganz fertig ist. Bewerb¬
ungen mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und Ansprüchen nach
Alexandrastrabe 21. 5554

Teckel

I II
Zn haben in unseren Geschästsstellen:

Molasstmtze 11. MlluritiusstratzelL«. BismarSring 28.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.3t
24.
25.
26.
27.
28.

30.
31.
32.
33.
34.
35.

Ferner:
A» alle» Züge» ans dem Wiesbadener Hanptbahnhof beim Bahn-
hosSbuchhandler
Bei de« B-rkä»l-r» »cs Zeituxgs-BertriebeS„Prefle
«nchhandlnug Heinrich Gieß, Rheinstr. 27
BuchhandlungK. Voigt Rachs., Tannusstr. 28
Buchhandlung Keller». G-ckS, Webergafle 29
Echellenberg'ichc Bnchhandiune, Ktrchgasic1
HvsbnchhändlcrH. Staadt, Bahnhosttr. g
Buchhandlung Earl Pfeil, Gr. Bnrgstr. 19
In d. KiaSke« d. « nchh. « .Lücke: Rheinftr..Wirh-lmslr.,Ten»»Sftr.l
Kiosk Ernst Heinrich An--., Wilhelmstraße fAll-cf-ilef
ZigarrengeschäftW. Bickel, Langgafle 20
BuchhandlungSt Strauß , BismarSring 21
Papierwarenhandlung Fr. Ehrhardt, Maritzftrahc 22
BuchhandlungM. Heißwnlf, B -llritzftr-ß- 42
Buchhandlung HeinrichH-nß, Sirchgaffe 40
Bnchhandlnug Herm. Jerger, Schwaldacher Straße 33
Buchhandlung NoerterShaenfer, Wilhelmstraße8
Ansichtskarlen-Zentrale, Marktstraße 12
I . Bormab, « irchgasse
Moritz u. Münze!, Wllhelmstraße»8
Papierhandlung Karl Michel, Querstraße2
BuchhandlungH. Roemer, Langgafle 48
Buchhandlung Arthur Schwa«»«, Rheinftraße43
Papierhandlnng St. Koch, Hosl., Michelsberg2
PapierhausHutter, Sirchgaflc 74
BuchhandlungH. Harms, Bärenstraße2
Buchhandlung Limharth-Beun, Kranzplatz2
Ludwig Becker, Groß- Burgstraß« 11
Postkartenzenirale Marktstraß« 12
Thilo S -'d-nstücker, Michelsderg 32, BiSmarckring9
Papier, und Schreidwareuhandlnng, Laorent. Forkenbeck, Geis-
Johan« Leitz, Wellritzstraße 22 fdergstraße1, Parterre
Bnchhandlnug Karl Hack, Rheinstraß- 41
Reisebüro Retteumaper, Kaiser-Fricdrich-Platz 2
Reugebaner, Papierhandlnng, » »rnerftraß- 9
Jakob», Papierhandlung, Dtistsiraße 17.

2. Inkrafttreten der Karlen.

Die Katten irelen am Montag,  den 20. November dz.
Iz . in Kraft . Sie sind aber nur dann gültig , wenn sie int
Sinne der Bekanntmachung vom 1. November ös . Js . vor¬
schriftsmäßig von dem Karteninhaber und dem Lieferanten ab¬
gegeben . von diesem auf dem Milchamt abgeliefert und wieder
abgeholt worden find . Die von dem Lieferanten abgeholte,;
Karten sind durch besondere Stempelung kenntlich gemacht.

Krankenhäuser , Lazarette und ähnliche Anstalten sind, auch
wenn sie noch keine Bezugskarten erhalten haben , zunächst zum
Weiterbezug der bisher bezogenen Mengen berechtigt , soweit
der bisherige Lieferant nach Versorgung der Berechtigten zu
liefern in der Lage ist.

Di « bisher güliigen Milchkarten . welche von dem Milch¬
verteilungsamt auf Grund der Verordnung vom 22. April 1818
ausgegeben worden sind, treten mit dem 19. November ds. Js.
abends außer Kraft , auch wenn sie noch für eine längere Zeit
laufen . , ^ ^ .

Z. BezugSrechl der Verbraucher.

Die Verbraucher dürfen nur di« durch die Bekanntmachung
vom 1. November ds . Js . sestgelegten Milckmengen auf Grün¬
der Karten beziehen , wobei die Milch 'nenge für die Vorzugs-
bercchtigten aus Liter täglich festgesetzt wird . Die Wer-
braucher sind auf Verlangen der Lieferanten zur Barzahlung
verpflichtet . Die Verbraucher dürfen , wenn sie anläßlich der
Karteuansgabe einen neuen Lieferanten bekommen baden , die
Milchmen ge nicht gleichzeitig von dem alten und dem neu«!
Lieferanten beziehen.

4. Lieserpsttchi der Lieferanten.

Die Lieferanten sind, soweit sie Inhaber der neuen Karten
als Kunden angenommen haben , verpflichtet , vom 20. Novem¬
ber ds . Js . an diesen Kunden die ans den Karten verzeichneten
Milchmengen zu liefern.

Die ihnen nach Belieferung der Karteninhaber noch ver-
bleibenden Milchinengen müssen sie auch vom 20. November ab
weiter nach Wiesbaden liefern und wie folgt auf ihre bis¬
herigen Kunden verteilen:

a ) Alte Leute über 7V Jahre sollen möglichst 34 Liter täg¬
lich erhalten : %

b) die nach Befriedigung der Kunden »u a noch übrig blei-
benben Milchmengen sollen möglichst gleichmäßig auf
all « bisher belieferten Haushaltungen verteilt wertet
und zwar ohne Rücksicht auf die Personenzahl derselben.

..
Die zu a und b vorgesehene Verteilung wird voraeschrieben.

weil sie eine besondere Verordnung des Magistrats vorbereite»
soll, welche für Leute über 70 Jahre sowie für die Sansbal-
tungen . die nach der Neuregelung der Milchversorgung Wies¬
badens überhaupt keine Milch erhalten , erlasien werden soll.

Bekanntmachung.
In der 3ett vom 23. bis 28 . November ds . Jrs . findet im

Stadtkreise Wiesbaden die Musterung der Zurückgcstellten der
Gsburtsjabrgänge 1894 bis 1887 sowie der dauernd Untana-
lichen der Geburtsiahrgänge 1870 bis 1875 statt.

Vorladungen werden den einzelnen Gestellungspflichtigen
noch persönlich zugehen.

Rüde , mitii . Größe , 1—2 Jahre
alt , stubenrein , zu kaufen ge¬
sucht Angebote unter S . 169
an die Geschäftsstelle ös . Blattes
erbeten . *436

Lange Brillant-NadelA
Brillant -Ringe fof. Verhältnis !' ,
g. BiU. au Pf . Off. u. L u . 4547 »n
Rudolf Moste . Leipzig . M . 90 'i

Herr lucht sofort möbl . Zim¬
mer in ruhigster Lage , auch Um¬
gegend , am liebsten mit voller
Verpflegung . Preisangeb . unt.
W. 285 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes . *1142

Bekanntmachung.
Dienstl -g, den 21. November 1916, mittags

12 Uhr , versteigere ich im Pfandlokal
6 Helenenftrastc 6:

1 Waschtisch mit Marmorplatte,
3 Waschkessel,
7 Herdschiffe emaill. «. dgl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Wiesbaden,  den 20. November 1916.

Eifert , Gerichtsvollzieher
8878 Kaiser -Friedrich -Ring 10.

Bekanntmachung«
Am Sonntag den 26. d§. MtS . (Totenfest ) dürfen Gehilfen,

Lehrlinge und Arbeiter im Handel mit Blumen und Kränzen
(außer in der nach dem Ortsstatut zulässigen dreistündigen
Verkaufszeit ) von 1—6 Uhr nachmittags beschäftigt werden.

Die Militärpflichtigen haben sich an den betrcfsenden Tagen
pünktlich um 7.30 Ubr morgens tnt Saale des Hauses Goldga se 4
in sauberem Anzuge , mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen der Ersatz -Kommission vorzustellen.

Innerhalb unb außerhalb des Musterungs -Lokal-^ vaben die
Militärpflichtigen wahrend der Dauer des G-schattS st» ord
nunasmäßia und anständig zu betragen und icde Storung oes
Geschäfts durch Trunkenbeit . Widersetziichkett . uneriaubteEnt-
sernunü unnötlükA <Sptcc6cn # fotuic (iftnlic&c UttöCöötlötcitcn SU
vermeiden Das Rauchen ist den Militärpflichtigen wahrend der
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten.

Die Lieferanten sind verpflichtet , bis zum 5. Dezember dem
Milcbamt zu melden , wieviel Liter Mil » sie in der Zeit mm
20. November bis einschließlich 30. November nach Wiesbaden
geliefert haben , und zwar auf Grund eines von der Vermal-
lung noch auszugebenden Formulars . Dieses Formular enthalt
getrennt die Milchmengen für die verschiedenen Arten von Ver-
sormingsberechiigten und Vorzugsberechtigten sowie für die Lenti
über 76 Jahre (vergl . a ) und für besondere Haushaltung «!
(vevgl . b ). -j

Wiesbaden , den 17. November 1916.
Der Magistrat.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Aus Grund der 88 1, 4 und 9 b des Gesetzes über de«
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich unter -1
Hebung meiner Verordnung vom 19. Dezember 1914 M. ■
1137 betr . Ueberwachung des Aufenthaltes von Militarpersone«
für den Befehlsbereich der Festung Mainz an:

Geldstrafe bis zu 30 Mark , im Unvermügensfalle mit verhall
»iSmäßiger Haft bestraft . » ^

schulSgSgruud
tigen nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,

Di « Vorladungen . Musterungsausweise und Ausmufterungs-
scherne sind mitzubringen.

Wiesbaden , den 18. November 1916.
Der Zivil -Vorsitzende

der Ersatz -Kommission Wiesbaden . Stadtkreis,
o. Sch e n ck.

8 1.
Jeder (Privatpersonen , Gasthaus , Privatpflegestätle oder

sonstig« gewerbliche Wohnungsgeber . Verwandte oder AM
hörige ) , der Militärpersonen vorübergebend oder für langer
Zeit entgeltlich oder unenigeltlich bei siS aufnimmt , m «
pflichtet , dieselben innerhalb 24 Stunden ".«E Mntreffen «
der Ortspolizeibehörde an - unb innerhalb derselben Frist tw»
Weggang abzumelden . Bei der Anmeldung sind Name . TEP-
teil (gegebenenfalls das zuständige Lazarett ) sowie Dauer
Aufenthaltes genau anzugeben.

8 2.
Die betreffenden Militärpersonen babeu st» außer- «»

persönlich bei der Ortspolizeibehörde an- und abmmelden.
8 3.

Scharfschießen.

Verstöße gegen 8 1 werden , sowett nicht nach ^ ^
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt ^ stud. mit m ^
ni § bis zu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder umi
mit Geldstrafe bis zu 1560 Mark bestraft.

Wiesbaden , den 11. November 1916.
401

Der Polizei -Präsident.
p.  Sche « ck.

Mm -m -«i „ nd 24 November , vormittags von 9 Uhr
bi§ nachmsttaas ^ ö Ubr findet im ..Rabengrund " Scharfsch .etzen
statt . . ^ .

sämtliches ' AHänd « einschließlich der Wege unb Straßen,
das von folgender Grenze umgeben wird.

Frledrich -König -Weg — Jdtteiner Straße — Trompeter-
straße - Weg hinter der Rcntmauer (bis , um Keffelbacktal).
WKeffelbachtai - > isch' ucht mr Blatter Straße - Teufels-
grabeuweg bis zur Leicktweisboble ^ . .

Di , nnraenaunlen Wege und Straßen , mit Ausnahme der
inne ^ nlb^Odeŝ̂ abaelperrten Geländes befindlichen , aewren m » t
nm Gekabrenbereick und stnd für den Verkehr freigegebeu

Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht

mT %nor  dem Betreten des abgelperrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensaesadr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatz .es Rabengrund an den Tagen,
an denen nickft gelchoffeu wird , wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbadeu . den 1. November 1916.
Garnison -Kommando.

Mainz , den 4. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mai«»-

von Bücking.  General der Artiller-
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 16. November 1916. . .

Der Bürgermeister . 9 » « ^ “

795

Bekanntmachung . j
Die Beschlnßkammer des Königlichen Lbcrversi ^ ^

amtes zu Wiesbaden bat nach 8 1686 der Reichsve M
orkmung in Ausführung der Anweisung des
Handel und Gewerbe vom 21. August 1913 in der ,,
4. Noveniber 1916 den praktischen Arzt Dr . Junaerm ^ ^ ^ i)
Wiesbaden zum Sachverständigen des Oberversicherst
bis Emde des Jahres 1917 gewählt.

Wiesbaden , den 8. November 1916.V¥HWVWf v , _ _ _ . •

Der Vorsitzende des Königlichen Oberverü<b«run
sez.: Dr. von Meister.  RegierungSvral^
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